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Geistestaufe ach 2Ss

der ach Paulus?
Sa — Fine pfingstliche Fallstudie Zu biblischen Hermeneuti

Verständnisweisen ZUu Begriff „Geistestaufe‘‘
DIie Bedeutung des egriffes „Geistestaufe“ 1ST umstrıtten.‘ Ausgehend VOoO  - den S1e-
ben neutestamentlichen Erwähnungen der Geistestaufe, oder wWwI1e die eigentliche
Formulierung ın der Verbform autet, „mıt dem Heıiligen (Gelst getauft werden,
x1ibt CS 7zwel vorherrschende Verständnisweisen, die sich dadurch unterscheıiden,
ass entweder Paulus oder Lukas den Vorzug erhält DIiese Polarısierung 1st leicht
verständlich angesichts der Tatsache, ass fünf der s1eben Erwähnungen der (jeIS=-
testaufe prophetisch Y FE _- 83 3, 16; Joh I 308 Apg I: 5) un: für iıhr
Verstehen wen1g hılfreich S1INd. Als eigentlich wichtige tellen für das Verständnis
des Begriffes verbleiben somıt 11UT elıne Stelle bel Paulus (1 Kor E 52 un eine
bei as (Apg E 16) Paulus sprichtel VOoO  - der Eingliederung der Gläubigen In
den Leib Christt „Denn gleichwıe eın Le1ib ist un hat doch viele Glieder, alle Glieder
aber des Le1ibes, wiewohl ihrer viele SInd, doch eın Leib Sind: auch Christus. Denn
WITr sind durch einen G;eist alle einem Leib getauft, WIT selen en oder Griechen,
Unfreie oder Freıe, un sınd alle muıt einem (Gelst getränkt” Kor Z 2-1 Lukas
dagegen berichtet VO  — einer besonderen Erfahrung des Geistempfangs: ‚Indem aber
ich anfıng reden, el der heıilıge Gelst auf s1€e gleichwıe auf uUu1lls ersten Anfang.
Da dachte ich das Wort des Herrn, als SI sagte, Johannes hat mıt Wasser getauft;
ihr aber sollt mıt dem eılıgen Gelst getauft werden“ (Apg D: 5-1 Vertreter des

ASsA MAHAN, The Baptısm of the Holy Ghost, New York, 1870; WERNER SKIBSTEDT, Dıie Geistestaufe 1mM
Licht der Bıbel, Heilbronn, 1946; JONATHAN PAUL, Ihr werdet die raft des Heıligen (Jelstes empfangen.
FEın Zeugnis VO  —; der Taufe miıt dem Heiligen Gelst un: Feuer, Altdorf, 1956 JT ORREY, Dıie Taufe
mıt dem Heılıgen Geıist, Leonberg, 1962; JAMES DUNN, Baptısm 1n the Holy Spirıt, London, SCM,
1970; LUCIDA SCHMIEDER, Geisttaufe. FEın Beıtrag ZUT NEUECTEIN Glaubensgeschichte, Paderborn, Ferdin-
an Schönıngh, 1982; REINHOLD ULONSKA, Geistesgaben In Lehre un: Praxıs, Erzhausen, 1983; HAROLD

HUNTER, Spirıt-Baptısm. Pentecostal Alternative, New York, Uniıversıity Press of Ameriıca, 1983;
EE, Baptısm In the Holy Spirıt: The Issue of Separabilıty and Subsequence’, Pneuma

8/-99; OWARD ERVIN, Spirıt Baptısm Biblical Investigation, Peabody, Hendrickson, 1987;
LEDERLE;, {Ireasures Old an New: Interpretations of Spirıt-Baptism' In the Charısmatic Renewal

Movement, Peabody, Hendrickson, 1988; SIEGFRIED (JROSSMANN, er Geilst iıst Leben, Wuppertal, 1991;
(JARY CGEE,; Hs Inıtıal Evidence. Hıstorical and Bıbliıcal Perspectives the Pentecostal Doctrine
of Spirıt Baptısm, Peabody, Hendrickson, 1991; 'AUL SCHMIDGALL, Dıie Lehre der Geistestaufe, Urbach,
2002 Anhänger der Pfingstbewegung verwenden In der Regel den Begriff „Geistestaufe”, 1m Kontext
der charismatischen ewegung wird bısweilen der Begriff „Geisttaufe“ VOTSCZOBCNH.
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paulinıschen Ansatzes bringen somıt den Begriff „Geistestaufe“ Verbindung mıt
dem TIieDN1ıs der Bekehrung, dem Zeitpunkt der Eingliederung In den Leib
CHristk während dıe Vertreter des Iukanischen Ansatzes betonen, ass die Geistes-
taufe e1In VO  — der Bekehrung un Taufe unterscheidendes un iıhnen In der ege
nachfolgendes Erlebnis sel1. Ausgehend VOIN diesen beiden theologischen Ansätzen
ann 111a heute ZUM ema „Geistestaufe“ dıe folgenden beiden Posıtionen er-
scheiden:

Charismatischer Ansatz

In der charısmatischen ewegung wird die Wichtigkeıit des eilıgen Gelstes 1mM Le-
ben des Gläubigen und In der Kırche betont. Di1e eigentliche Geisteserfahrung er-
scheidet sıch dabe]l kaum VO pfingstlichen Erfahrungshorizont. Di1e theologische
Deutung ist aber In der ege grundverschieden. Charıiısmatische Theologen sehen
die Gelstestaufe In der eoe als einen Aspekt der Heilserfahrung und betonen da-
bel 1m paulinıschen Sınne den Aspekt der Eingliederung In den Le1ib Christ1 Dabe!i
ann eine Initialerfahrung (Bekehrung, Taufe) ”an In weılteren Gelisteserfahrungen
(Empfang VO  b Geistesgaben, Kommunion, Konfirmation) vertieft werden. Eınige
charısmatische Theologen verknüpfen dabe!] das Kommen des Gelstes bewusst
kramental mıt der Taufe, der Kkommunılion oder Konfirmation, wleder andere sehen
diese Erfahrungen völlig losgelöst und unabhängig VO  e sakramentalen kaıro1 (Zeıt-
punkten). Gelstestaufe meılnt somıt das Kommen des Gelstes ıIn einer soter1010g1-
schen Inıtialerfahrung. Eventuell nachfolgende Geisteserfahrungen werden ann

dieser Initialerfahrung subsumuıiert. Di1e Gelstestaufe wird nıcht als elne zweılte
Erfahrung ach der Bekehrung ZU 7Zwecke der Heılıgung (Heiligungsbewegung)
oder der Ausrüstung ZU geistlichen DIıienst (Pfingstbewegung) verstanden. (has
rismatische Theologen sehen In der ege auch nıcht das en In anderen Spra-
chen als das anfängliche Zeichen der Gelstestaufe. Vertreter dieser Posıtion sınd aber
nıcht L1UT charismatische Gläubige, sondern auch evangelikale Gläubige, sofern s1e
dıe Möglıchkeıit des Auftretens VO  s Geistesgaben ınm UNNSGCTIET eıt nıcht gänzlıc ab-
ehnen Selbst Mitglieder der tradıtionellen Pfingstkirchen (Mülheimer Verband
en diese Posıtion vertreten.

| Pfingstlicher Ansatz

In der klassıschen Pfingstbewegung meıint die „Geistestaufe“” elne zweıte Erfahrung
ach der Bekehrung ZUTE besonderen Befähigung TT geistlichen Dıienst, ausgewle-

MAX TURNER, The Charismatic Movement and the Church Conflict Renewal?, kuropean ournal
of Theology 49-66
[ )IRK SPORNHAUER, DIie Charismatische ewegung In der Bundesrepublıik Deutschland, ünster, Lıit
Verlag, 2001



Geistestaufe ach Lukas der ach Paulus?

SCI1 durch das Zeichen des Redens 1n anderen Sprachen: A[as en 1n anderen
Sprachen, WI1e sS1e der Heilige Gelst g1ibt auszusprechen, ist das Zeichen der
Taufe miıt dem Heıiliıgen Geist”, lautet die Formulierung iın einem der ältesten
pfingstlichen Glaubensbekenntnisse, das als eine Sammlung VO  — Lehrgrundsätzen
bıs iın das Jahr 1911 zurückdatıiert werden ann.* Dieses Verständnıis der Geistestaufe
geht zurück auf die rweckung Begınn des Jahres 1901 der Bethel Bible School
1n Topeka, Kansas. er Leıiter dieser Bibelschule, (CHARLES FOX PARHAM 1873-
betrachtete ach iıntensıvem Studium der Apostelgeschichte die Zungenrede als Er-

kennungsmerkmal für die Geistestaufe.
Auf Grund dieser Überzeugung suchten C un se1ine chüler die Erfahrung der

Geistestaufe mıiıt dem Zeichen der Zungenrede. Januar 1901 erlebten PARHAM und
ein1ge seiner Schüler die Taufe 1m Heiligen Gelst mıt den erwarteten Begleiterschei-
NUunNngeN. DIie Geistestauflehre PARHAMS wurde auch VON seinem chüler, WILLIAM JO-
SEPH SEYMOUR 1870- ın der Azusa-Street-Erweckung (Los ngeles VO  ' 1906
vertreten, danach VO  > (CHARLES ARRISON ASON, dem spateren Leıliter der Church
of God iın Christ, WILLIAM DURHAM, dem Avantgarden der Assembllies of God,
ÄMBROSE JESSUP TOMLINSON, dem späteren Generalvorsteher der Church of God (Ge-
meıinde Gottes), un: anderen Leıitern der Pfingstbewegung un In die alten Jlau-
bensbekenntnisse der verschiedensten Pfingstkirchen eingearbeitet.”

Zusammenfassend sehen WIT, ass in Pfingstkreisen der Ilukanische Ansatz vertre-

ten, in charismatischen und evangelikalen Kreisen aber Paulus bevorzugt wird. iıne
Vermittlung ware wünschenswert.“® Da en 1m Moment aber och keine befriedigende
theologische Lösung diesem Problem 1Dt, dürfen sıch Pfingstgläubige un Ange-
hörige der charismatischen ewegung 1mM Sınne eines divergierenden Konsenses als
Schwestern un Brüder begegnen. Paulus un Lukas haben unls darın Ja eın VOrzZug-
liıches Beispiel gegeben Im Folgenden wollen WITr die Posıtion der Pfingstbewegung
SAHL Geistestaufe 1mM Detail darlegen. Dabei soll ach eıner kurzen Darstellung der
traditionellen Posıtion besonderes Augenmerk auf die nNneuUeTrTenNn theologischen Be1-
trage dieser ematı gelegt werden.

Artıkel des Glaubensbekenntnisses der Gemeinde ottes, 1: Gemeinde Gottes, Hg., Lehre, Bekennt-
1S; Aufbau der Freikirche Gemeinde Gottes, Urbach, 1999
Die Formulierung 1 Apostolic Faıth Magazın ep der Azusa-Street-Erweckung ( SEYMOUR)
lautet: „The Baptısm ıth the Holy Ghost 15 gıft of uUDOIIN the sanctıfed lıfe; when gel it:

ave the SdI1LlC evidence the Disciples received the Day of Pentecost (Acts 234 1n speaking
in L1ICW tongues.‘ Die ersten Lehrgrundsätze der Church of God (Gemeinde Gottes), dıie spater In eın
Glaubensbekenntnis eingearbeıitet wurden, un! schon 1mM Jahre 1911 ratiıfiziert worden 11, lauten:
„(We belıeve) ın speakıng ıth other (ONgUES the Spirıt g1ves utterance, and that ıt 15 the inıtıal evV1-
dence of the baptısm of the Holy Ghost.“ Die ersten Lehrgrundsätze der Assemblıies of God AUS dem
Jahre 1916 lesen: „The Baptısm of belıevers ın the Holy Ghost 15 wıitnessed Dy the inıtial physıcal SIgn
of speakıng ıth other LONgUES as the Spirıt of God g1ves them uttereance (Acts 2.4) The speakıng 1n
tongues ın thıs instance 15 the SaIinle ın ESSCI1ICE the gift of toNguUeS OTr 4-10, 28) but dıfferent
In PDUrpDOSC and use,  K Alle exte be1l W ALTER HOLLENWEGER, The Pentecostals, Minneapolis, E972
B
(JARY EE. Hg., Inıtıal Evidence; HAROLD HUNTER, Spirıt-Baptısm.

ThGespr 2005 e Heft



Paul Schmidgall

DDer traditionelle pfingstliche Ansatz
Der Begriff „Geistestaufe“ iıst gemäfßs dem klassısch-pfingstlichen Ansatz mıt Inhalt

füllen VOIN Apg 1E 16 her. Zunächst bezieht sıch diese Stelle zurück auf Apg [a
un alle anderen tellen in den Evangelien, dıie dıie Geistestaufe verheißen. 1ne

derartıge Verknüpfung der Aussagen bezüglıch der Geistestaufe, insbesondere ach
dem Verheißung-Erfüllungs-Muster en WIT 11UT bel1 ukas, nıcht aber bel Paulus
Sechs tellen sınd also deutlich miıteinander verbunden. DIies lässt Kor I2 13a für
sıch Heine stehen, WI1Ie UNTER richtig erkannt hat/ Weiterhin können ausgehend
VO  b Apg 11 16 ber Apg I1 1m Analogieverfahren fünf weltere Ereignisse (Apg
Z 1'» Ö, 14-25; 9, 1/7-19; JECR 44-48; 19, 1-10) der Erfahrung der Geistestaufe ZUSC-
ordnet werden. Selbst WEen sıch €1 die Terminologie leicht unterscheidet (Z:B
Geisterfüllung, Geistempfang, Geistesausglefsung, Kommen des eılıgen Geilstes)
seht doch deutlich das gleiche Breignis.”
Bibelstelle Lokalität Terminologie Beweiıls
Apg Z Jerusalem Geisterfüllung Zungenrede

Samarıen Siıchtbares ZeichenApg Ö, 1 Geistempfang
Apg 9, / Damaskus Geisterfüllung 1: Kor 14, 18)
Apg O; 46 ( ‚aesarea Geistesausglefßung Zungenrede

Kkommen des GelstesApg 19; Ephesus Zungenrede, Prophetie
Da be1 diesen fünf Ereignissen der Geistestaufe die Zungenrede zumındest mittelbar
eıne spielte, wırd S1€ VO  — der Pfingstbewegung als „das Zeichen der (Je1IS-
testaufe“ angesehen.”

AVID ETTS beschränkt In selner Arbeit ber den eılıgen (zeıist selne Ausführun-
sgCHh rADDE Gelstestaufe auf die drei tellen Apg Z 1') 10, 44-406, 19, 1') die eXDrEeSSIS
verbıs das Zungenreden als erstes Zeichen angeben. ““ Be1 Apg Z V betont GT zudem,
dass, obwohl VOT der Ausgießung des Heılıgen (Jelstes Wınd- und Feuerzeichen
gab, das einz1ge Zeichen nach der E  ung mıt dem Ge1lst das en In anderen
Zungen WAäIl. Be1l Apg 19 IS macht er darauf aufmerksam, dass, obwohl Z/Zungenre-
de und Prophetie erwähnt werden 1M Jext: die Zungenrede der Prophetie als erstes

HUNTER schlägt ann aber VOT, Kor 1 „ 13b 1mM Analogieverfahren Iukanısch verstehen, HAROLD
HUNTER, Spiırıt-Baptısm, 41{£. Weıterhıin g1bt natürlıch auch Harmonisierungsversuche, die KOr
LZ; 15 insgesamt Iukanısch lesen, HOwARD ERVIN, Spiırıt Baptısm, 8
Es erscheint aber nıcht unbedingt ratsam, wWwIe In manchen pfingstlichen Grundtexten gehandhabt
wird, Apg 2) als Belegtext für die Geilistestaufe anzugeben, da diese Stelle die Geistestaufe nıcht eXpres-
S15 verbıs (ausdrücklich) erwähnt und 1Ur über eıne analogıa fıde1 (Glaubensanalogie) mıiıt derselben

verknüpfen iIst. iıne konsequente hermeneutische Vorgehensweıise sollte eıne derartıge Ambivalenz
vermeıden.
Vgl GUY DUFFIELD und NATHANIEL VAN (ÜLEAVE, Grundlagen pfingstlicher Theologie, Solingen,
20035: 2044535
1D AVID PETTS, The Holy Spirıt, An Introduction, Mattersey Hall, 1998, TD Dıi1e selektive Berück-
sichtigung VO  — 1L1UT Tre1 der fünf relevanten Passagen 1st natürlıch als hermeneutisch tendenz1ös e1IN-
zustufen.



Geistestaufe ach Lukas der ach Paulus?

Zeichen vorausgıing. Abschliefsend kommt HS dem Ergebnıis, ass Lukas VO  -

150 Geistestaufen (angenommene Anzahl VOIN Teilnehmern be1 den obıgen TEeI Er-
e1ign1ssen) berichtet, be1l denen die Zungenrede als erstes Zeichen der Geistestaufe
ersichtlich WAT.

Die schwierige rage ıIn Kor 12 5} „‚Reden alle In Zungen?”, die eine negatı-
VE Antwort und VO  — verschiedenen Pfingstgläubigen verstanden wurde,
Aass 1er nıcht VO  — einem Zungenreden als Zeichen (das für alle Gläubige ist), SO11-

ern einem Zungenreden als abe (das nıcht für alle äubige ist) dıe Rede sel, 1N-
terpretiert PETTS als eline Aussage, die 1m Kontext eliner öffentlichen Versammlung
verstehen ist. Es geht€l nıcht uneingeschränkte prıvate Zungenrede, sondern

die Zungenrede 1M Kontext des Gemeindegottesdienstes, bei deren wendung
gewIlsse Handhabungsregeln beachten sind. Paulus wünscht War das Vorhan-
denseıin aller en ıIn einer Gemeıinde, auf der anderen Selite betont aber auch
geWlsse Regeln bel deren Anwendung 1mM Gemeindekontext.

DDer pfingstliche Ansatz Im Kontext der Theologie
Der traditionelle pfingstliche Ansatz WAarTr für Vertreter anderer theologischer Tadı-
tionen nıcht iımmer verständlich.!! Deshalb en verschiedene pfingstliche 1he8:
ogen während den etzten Jahrzehnten ıhren Ansatz gemäfs der allgemeın gängıgen
hermeneutischen Prinzıplen erläutert. Im englischsprachigen aum WAarTr dies nötıg

mıt der protestantisch-evangelikalen Theologıe 1ın elinen fruchtbaren Dialog tire-
ten können. Im deutschsprachigen aum haben bisher hauptsächlich Vertreter
der charismatischen ewegung das ema „Geistestaufe” theologisch aufgearbel1-
tet un €e1 ın der ege den paulinischen Ansatz vertreten.!“ Deshalb ist 8 VO  —

größter Wichtigkeıit, Aass 1U auch dıe pfingstliche Posıtion gemä gängıger herme-
neutischer Prinzıpilen dargestellt wird, damıt auch der Iukanische Ansatz Beachtung
finden ann un eine AauUSSCWOSCHEIEC Darstellung dieser Thematik erfolgt. Für eut-
sche Pfingsttheologen bedeutet 1eSs den Vollzug elnes Paradigmenwechsels, der aber
unumgänglıich ist, enn WI1e In Ameriıka die Gefahr bestand, ass die pfingstliche
Theologie VOoO nichtpfingstlichen Evangelikalismus verdrängt wiırd, haben WIT In
Deutschland und kuropa die Gefahr, ass die pfingstliche Sıcht dem charıs-
matischen Ansatz subsumlılert wird.*

11 )as Adjektiv VOIN Pfingsten ist „pfingstlich” Duden) Im Rahmen der Pfingstbewegung wırd uch
dem Adjektiv „pfingstlerisch” deshalb VOTSCZOSCIHIL, we1l nıcht den negatıven Beiklang des letzteren
hat

K Vgl LUCIDA SCHMIEDER, Geisttaufe: SIEGFRIED (GROSSMANN;, Der Geist ist Leben
13 Vgl hierzu COLIN DYE, „Are Pentecostals Pentecostal? revıisıt the doctrine of Pentecost,;, “
A (1999), 56-80 Wobe!Il eıne gegenseıltige Beeinflussung un!: Befruchtung eigentlıch als DOSItIV

bewerten ist, vgl (ISKAR FÖLLER, Charısma und Unterscheidung, Wuppertal, 1994; PFETER /IMMER-
LING, DiIie charismatischen ewegungen, Göttingen, 2001; |I)IRK SPORNHAUER, Die Charismatische Bewe-
Sung.
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In diesem Sinne soll 1mM Folgenden das ema „Geistestaufe“ AUS pfingstlicher IC
ach den gängıgen hermeneutischen Prinzıpıien erläutert werden, Darstellung
der Beıträge der bıblischen Einzelautoren, gefolgt VO  aD} biblisch theologischen und
systematisch-theologischen rwägungen.

Die Bedeutung narrativer heologie
Verschiledene evangelikale Theologen vertreten die Posıtion, ass narratıve oder B
SCHNIC  IC lexte nıcht ZUT Formulierung elnes Dogmas verwandt werden sollten.!*
Nur enrnaite exte ollten für die Ausformung elnes Dogmas In rwägung SCZOBCH
werden. WILLIAM UND ROBERT MENZIES;, Zz7wel bedeutende Pfingsttheologen, sehen In
dieser Engführung eine Reaktion des Evangelikalismus auf das Anliegen der Redak-
tionsgeschichte, welche die theologische Kreatıvıtät der neutestamentlichen Autoren
betont hatte, SOWI1e die Gefahr der Schaffung elnes Kanons 1m Kanon.* DIie Bevor-
ZUSUNg dogmatischer Aussagen ber hıstorische Passagen ist nıcht 1mM Sinne NECeCU-

testamentlicher Hermeneutik. Paulus selbst hat n1ıe diese Unterscheidung getroffen,
sondern bestand darauf: )9-  le Schrift, VO  > (5O1%# eingegeben, 1st nutze Z Lehre“ CZ
T11ım 3 6-1 An anderer Stelle betont S71 „Denn Wds UVO geschrıeben 1St, das
ist unls ZAHT-: re geschrieben ” (Röm :5, 4) Wenn 1U schon Paulus betont, ass
auch die hıistorischen Teile des Alten Testamentes ZUT re für die Gläubigen des
Neuen JTestamentes gedacht (vgl Kor 10, I4); dann ware 6S siıcherlich über-
raschend, WE Lukas, der se1n Evangelıum 1m Sinne alttestamentlicher Hıstor10-
osraphie verfasste, nıcht dıdaktische nlıegen für die Gläubigen selner Tage In seıine
Erzählungen einbezogen hätte.!® ENGEL betont SOar, dass alle Evangelisten nıcht
11UTL historische, sondern auch theologische Anliegen be1 der Abfassung der Van-
gelıen 1m;hatten.! Lukas hatte nıcht 1L1UT eın hıstoriısches nlıegen be1 der AD
fassung selnes Doppelwerkes, sondern auch elne dezidierte theologische Absicht.!®
Deshalb sSınd auch die narratıven eıle des Lukasevangelıums wichtige Quellen für
das Verständnis seliner Pneumatologıe. Sämtliche Berichte des Lukas mMussen somıt
für das Verständnis selner Pneumatologıie herangezogen werden und SiInd relevant
und bedeutsam für die relıg1ösen Erfahrung der Gläubigen des ersten Jahrhunderts
SOWIE auch für UNseTE Foit.D

Vgl JOHN STOTT; The Baptısm nd Fullness of the Holy Spirıt, Owners Grove: Inter- Varsıty
Press, 1964,;, 18 e revelatıon of the PULrDOSC of God In Scriıpture should be sought In ıts dıdactic,
rather than 1ts historical parts.‘

1:5 WILLIAM UND ROBERT ENZIES, Pfingsten und die Geistesgaben. Eın theologischer Brückenschlag ZW1-
schen Pfingstbewegung und Evangelikalen, Erzhausen, 2001
ROGER STRONSTAD, The Charısmatic Theology of St. Luke, OWARD MARSHALL, Luke Hıstorı1an
and Theologian, Contemporary Evangelıcal Perspectives, Grand Rapıds, Zondervan, 197/0,

1/ MARTIN HENGEL, Zur urchristlichen Geschichtsschreibung, Stuttgart, 1979
Vgl HANs (CONZELMANN, Dıi1e Miıtte der Zeıt. Studıien FT Theologie des Lukas, Tübingen, 1954;
HOowaArRD MARSHALL, Luke Hıstorıan and Theologıan, Contemporary Evangelıcal Perspectives, Grand
Rapıds, Zondervan, 9/0
ROGER STRONSTAD, The Charısmatic Theology of St. Luke,



Geistestaufe ach Lukas der ach Paulus?

1L ukanısche Pneumatologie
Pfingsttheologen beginnen iıhre Ausführungen ZUH: Geistestaufe In der ege muıt Li1=
kas Iies hat einmal damıt tun, ass S1e sich deutlich mıt der Theologıie des Lukas
identifizieren, neuerdings aber auch insbesondere damıit, dass In Fragen der NeuU-
matologie der paulinische Ansatz bevorzugt und Lukas nıcht genügen diesem
ema sehört wird.“° Dagegen en STRONSTAD und ENZIES verschiedentlich be-
tONT, dass Lukas ausschliefßlich die prophetische un charismatische Dimension des
Heılıgen Gelstes betont hat, un iıh nıcht iın Verbindung bringt mıt der rlösung
oder Bekehrung.“ Insbesondere Apg Ö, K zeigt deutlich, ass Lukas dem He1-
lıgen Gelst keine soteri1ologische Funktion zuschreibt.“ DIie Samarıtaner glaubten
zunächst der Predigt des Philıppus un wurden getauft (V 12); den eılıgen Gelst
empfingen sS1e aber erst ein1ge eıt späater 15-17 IJa as die Samarıtaner für
Christen für bekehrt) hielt, bevor S1€e den Heıligen Gelst empfangen aben,
annn I1a schwerlich behaupten, habe den Heiligen Gelst verstanden als 'das Fı-
I1 das einen Menschen 7U Christen macht?“2> ach Lukas Trhielt der Gläubige
den Heıilıgen Gelst nicht als Teıl der Erlösung, ZE Bestätigung des Bundesschlusses
oder JAUT: 7Zwecke der Heiligung, sondern als eın prophetisches donum superaddı-
[[U  S (zusätzliıche Gabe), das iıhn befähigte In der Gemeinde missionarıisch tätıg
werden. .“ €e1 wurde der Geistempfang insbesondere auch als eın donum superad-
dıtum für den DIienst Nächsten gesehen.“” ach Lukas WAalr die Gemeinschaft der
Gläubigen also eiıne prophetische Gemeinschaft, ausgerustet mıt dem Heıilıgen Gelst
Z missionarıschen Dienst.“ Als „Beweise“ für die Geistestaufe finden WIT bel Ku=
kas rel ınge Zungenrede, Prophetie oder siıchtbare Zeichen.“

Biblische heologie
Obwohl die pfingstliche Theologie be]l der rage der Geistestaufe aus den obenge-
nannten Gründen mıt Lukas einsetzt, berücksichtigt S1€e 1m Sinne elıner biblischen

20 Vgl azu ROBERT ENZIES, Empowered for Wıtness: The Spirıt ın Luke-Acts Sheffield, F
44; LUCIDA SCHMIEDER, Geisttaufe: HAROLD HUNTER, Spirıt-Baptism.

7 ROGER STRONSTAD, The Charısmatic Theology of St. Luke un ROBERT MENZIES, Empowered for Wiıt-
DA

Z Vgl Apg 19;, 5
23 Diıese Formulierung verwendet MENZIES; Pfingsten und dıe Geistesgaben, 65 In Ansplielung auf

JAMES DUNN,; Baptısm ın the Holy Spirıt, 93
Vertreter des paulinischen Ansatzes verstehen leider uch weıterhın Lukas (0)]8! Paulus her und SUubsu-
mileren den Ansatz des Lukas unter Paulus. nter Missachtung des spezifischen pneumatischen Ansat-
765 des Lukas Uun! 1mM Interesse eıner Harmonisierung werden evtl. Ansätze elnes „Zweistufenschemas”
be]l Lukas als „Sondergut” deklarıert und dem „Normalweg“ des Paulus angeglichen, vgl SIEGFERIED
(JROSSMANN, Der Geilst ist Leben, 052

S ROBERT MENZIES, Empowered for Wıiıtness, Dl
KOBERT MENZIES, Empowered for Wıtness, 201. Weıtere Theologen, dıe den missionarischen Ansatz
des Lukas betonen, sınd FRENCH ÄRRINGTON, The cts of the Apostles (Peabody, 1988), H
LII un! JOHN ICHAEL PENNEY, The Miıssıonary Emphasıs of Lukan Pneumatology, Sheffield, 1993
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Theologie alle Aussagen des Alten SOWI1eE des Neuen Testamentes. Es 1st 1U natürlich
nıcht möglıch, Aall dieser Stelle die gesamte Entwicklung der Pneumatologie des
und darzustellen. Besondere Betonung sollen ]1er diese Aspekte nden, die azu
gee1gnet SInd, die pfingstliche Posıtion besser darzulegen.
3.3.1 Altes Testament
on HERMANN (GUNKEL,; EDUARD SCHWEIZER, LDDAVID Hın und (JONZALO HaAayYA-PrATs
haben darauf hingewlesen, dass Lukas mıt seinem (Gelstverständnıis als Gelst der
Prophetie un donum superaddıtum ZUr Ausrüstung für elinen besonderen Dienst
In elıner langen pneumatologischen Tradition stand, die ihre Wurzeln 1mM Alten JTes-
tament hatte.“$ Der Geistbegabte 1MmM Alten Testament 1st der Isch HaRuach (Hos 9,

Der Ruach HaSchem kommt (zalach al) auf Saul un macht ıhn ZU Propheten
(1 Sam 10:; 6.10) DIe Stärke des SImsons trıtt somıt Tage als der UAC| HaSchem
auf iıh: kommt zalach al) (Richter 14, 6.19; IS 14) (;Ott begabt Menschen durch
selnen (Gelst für besondere ufgaben. DiIe folgenden Leıiter wurden In diesem Sinne
Ur den Geilist (Gottes für ihre Aufgabe besonders ausgerustet: Davıd CL Sam 16,
13 Otniel (Richter D 10), Gideon (Rıchter 6, 34), (Rıichter LE 29 Saul CI
Sam I

Welıterhın hat schon ROGER STRONSTAD darauf hingewılesen, ass der Iukanische
Sprachgebrauch In der Apostelgeschichte In gewIlsser WeIlise schon vorgepragt War

MTr dıie Septuagınta. en 118SEGTuG mıt dem Gelst erfüllt werden“ haben WIT
vier tellen In der Septuagınta (Ex 28 d 516 3° 35; S: Deut I4 9) 29 Dabe!l beschreibt
der Jjeweilige Kontext ausnahmslos die besondere Begabung bzw. Befähigung des
Menschen durch den Gelst Aufgrund dieses Sprachgebrauchs des egabens für elıne
gewlsse Aufgabe erg1ıbt sıch unschwer eiıne Verbindung ZUT Apostelgeschichte, die
VO  a eiıner Befählgung der JüngerZ Zeugendienst für Christus spricht (vgl. Apg 2

Weıterhıin kommt dieser 1Saraec auch dreimal 1M Lukasevangel1ıum VOR un
auch ort Jeweıls In prophetischem Kontext (Lk 15 1542 _} 4118£.; } 671£)
3.3  Dn Neues Testament
Bevor WIT auf dıe Schreiber des Neuen JTestamentes eingehen, ist CS wichtig, darauf
hinzuweisen, ass Lukas mıt seinem Gelstverständnis gröfßtenteils auch mıt dem
Judentum selner eıt übereinstimmt, das dem Heiligen Gelst ebenfalls ke1-

soteriologische Bedeutung zuschriehb (Ausnahmen bildeten hierzu allerdings die
Weiısheit alomos un: die Hymnen VO  ; Qumran), sondern den Gelst als eine Quel-
le prophetischer Inspıration sah, der dem Einzelnen TT Ausführung einer göttlıch

HERMANN (GUNKEL, Di1ie Wirkungen des heılıgen elıstes ach der populären Anschauung der apostol1-
schen Zeıt und ach der Lehre des Apostels Paulus, Göttingen 1988; EDUARD SCHWEIZER et al Pneuma,
VDNIE: VI;, 389-455; |)AVID HILL et al.; Greek Words and Hebrew Meanıngs: tudies In the Semantıcs
of Soterlological JTerms, Cambrıdge 1967, (GJONZALO HAYA-PRATS, LEsprit force de l’eglise: Sa nature eit
5‘  — actıvıte d’apres les Actes des Apötres, Parıs 9/5
Vgl uch Sırach 45, 1 > weıterhın haben WIT neben den Stellen mıt pımplanai und Komposıta INn
Rıchter 6, 534, Chr I2 18 und Chr 24, 2 9 das gleiche Konzept mıt dyeıin und Komposıita.

30 ROGER STRONSTAD, Review ‚SSaY of Gordon ee, Gospel and Spirıt, e
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übertragenen Aufgabe als donum superaddıtum vermittelt wurde.*‘
Im Kontext des Neuen Testamentes mMussen WIT as für selinen pneumatolo-

ischen Ansatz ebenfalls eine weitgehende Übereinstimmung mıt der Urgemeinde
konzedieren, die dem Heıilıgen Geist vorwiegend charısmatische Funktionen
schrieb un nıcht die soteriologische Integration in die Glaubensgemeinschaft.”“

Wer VO  ; diesem gängıgen pneumatologischen Ansatz der eıt des Neuen 18ı
un insbesondere der christlichen Urgemeinde aber beträchtlich abwich

und iıhn auch weiterentwickelt hat, WalLr Paulus. Für ihn WAar der Gelst die Kraft, die
zunächstz Glauben und ann auch die Grundlage für das gesamte YTY1S-
tenleben, einschliefßlich ethischer Aspekte, bildete. Dennoch steht die Pneumatolo-
g1e€ des Lukas aber nıcht 1m Widerspruch der des Paulus el erganzen sıch 1m
Siınne eines divergierenden Konsenses. Subsumierungsversuche der Pneumatologie
des Lukas die des Paulus, oder umgekehrt, sınd aber [120r0S abzulehnen.“ Es
ist VO  $ ogrößter Wichtigkeit, ass jeder Autor zunächst für sıch alleine sehört wird,
bevor irgendwelche Harmonisierungsversuche nte  He  } werden.

In seliner wichtigen Arbeiıt „Spirıt-Baptısm. Pentecostal Alternative“ hat HA-
ROLD HUNTER einen beachtlichen Vermittlungsversuch zwıischen Lukas und Pauhus
vorgestellt.” Er kommt dem Schluss, CC auch Paulus nıcht E: das irken des
Heılıgen Gelstes In der ekehrung, sondern auch eın VOIN diesem Ere1gn1s losgelös-
LeS; sukzessives „cCharismatisches“ iırken des Heıligen (Gelstes betonte:?> ABS <ibt eın
irken des Geıistes, das als ‚charismatisch‘ bezeichnet werden 111USS$S und sich VOIN

deren Wiırkungsweıisen 1MmM Gläubigen (Z Bekehrung) unterscheidet. Paulus kannte
spektakuläre en Kor E2; SI ): dıe Fähigkeit Schwachheiten tragen (2 Kor
2 die Bereitscha ZUL finanzıellen Unterstützung (Röm Z 8), Opferbereitschaft

Kor 15 p3)% den 7 ölibat ( Kor f und verschiedene andere en 2 1ım IS
6f.), während Lukas die Zungenrede (Apg Z 4; 30 46; 19, Prophetie Apg 19,
un 1ss1ıon (Apg Z 14) betont. “ Natürlich HUNTER VOT einer Aufspaltung
der grundsätzlichen Einheit des Erlösungsere1ign1sses, aber kommt dann eben doch
nıcht umhbhın zuzugestehen that the charısmatiıc work of the Spirıt oes not always
become operatıve immediately In the ıfe of the believer.” Lukas (Apg 2 un

51 ROBERT MENZIES, Empowered for Wıtness, .3-102; WILLIAM KOBERT MENZIES, Pfingsten und dıe
Geılistesgaben, 136

52 HERMANN (GUNKEL, DIie Wirkungen des heilıgen Geistes; EDUARD SCHWEIZER, Pneuma, IDNI,; VE 389-455
35 egen JAMES DUNN, Baptısm In the Holy Spirıt: Re-examıiınatıon of the New lestament lea-

ching the Gıft of the Spiırıt In Relatıon tO Pentecostalısm, London, 1970
HAROLD HUNTER, Spirıt-Baptısm.

35 HAROLD HUNTER, Spirıt-Baptısm, Als Belegstellen werden besonders Gal 4, und Eph 1) 3A
angegeben (vgl ähnlich uch DUNN: y % 5.6)
HAROLD HUNTER, Spırıt-Baptısm, D

57 Die offensıchtliche Schwäche der Argumentationsweilse HUNTERS ıst natürlich die Tatsache, ass Lukas
In Apg O 38 vermutlich wleder VO  — einem sukzessiven Wirken des e1lstes spricht. Auf der ande-
ICI Seıite können WIT HUNTER aber uneingeschränkt zustımmen, ass nıcht LLUT Lukas, sondern auch
Paulus ein Wırken des Heılıgen eistes ach der Bekehrung betont. Unter Pfingsttheologen ist die
rage umstrıtten, ob Lukas den Gelst UT wırksam sıeht als donum superaddıtum (einstufige Iukanı-
sche Pneumatologie: MENZIES; STRONSTAD, PENNEY, SHELTON et al der auch 1M soteriologischen Sinne
(zweistufige Iukanısche Pneumatologıe: ÄRRINGTON, ERVIN, WILLIAMS et
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Paulus Kor 2 13) scheinen eine anfängliche Erfahrung betonen, aber beide
Schreiber (Apg Ö, 4-18; 9, 17-19; Gal 4, 6; Eph 1: 15 vgl Joh 4, 14; / 73 be-
schränken sıch nıcht auf eiıne Initialerfahrung. UNTER plädıer somıt für eıne Un

terscheidung zwischen der Geistestaufe als Eingliederung In den Leib Christıi be1l der
Bekehrung, wWwI1e WIT s 1ın Kor Z 153 nden, un einer Geistestaufe gemäifs den
anderen sechs tellen 1mM Neuen Testament (deutlich miteinander verknüpft durch
eın Verheißung-Erfüllungs-Muster), die sich deutlich auf eın charismatisches Wiır-
ken des Heıiligen Gelstes ach der Bekehrung beziehen. ach UNTER besteht des-
halb keine Diskrepanz zwischen Paulus un Fukas; ordert vielmehr eine konse-
quente Unterscheidung zwischen dem Gebrauch des Begriffes „Geistestaufe”, einmal
als eiıne Beschreibung eines Aspektes der Bekehrung un Eingliederung In den Leib
Chrıstl, WI1Ie WIT in Kor Z 13a nden, U anderen aber als Beschreibung elines
sukzessiven chariısmatischen Wirkens des eılıgen Gelstes.

Sowohl Lukas als auch Paulus, das gesamte Neue Jlestament un die Kır=
chengeschichte, verwenden den Begrıiff „Geistestaufe“” als Beschreibung beider Er-

e1gN1SSe. Es 1st deshalb wichtig, In eliner Diskussion deutlich werden lassen, wel-
che Geistestaufe ST Debatte steht UNTER betont deshalb auch, ass CS sıch mehr

eın semantisches als eın theologisches Problem handelt /um Gebrauch der
Terminologıe „Geistestaufe” 4A15 eıt des Neuen Testamentes außert sıch UNTER
allerdings sehr zurückhaltend: „ES ist verschiedentlich vorgeschlagen worden, die
charismatische Dimension des Heılıgen (Gelstes mıt dem Begriff ‚Geistestaufe’
belegen. Ich glaube aber nıcht, ass die Schreiber des Neuen Jlestamentes aus-

vielleicht Lukas (Lk Y F6: Apg 1 D IL, 16) diesen Begriff verwandt
en Iies heilst aber nıcht diesen Begrıiff als ‚unbiblisch‘ abzutun, enn CS x1bt
zumindest sechs Belegstellen für einen derartıgen eDrauc 1mM Neuen Testament.
Was ich damıt möchte 1Sst, dass die LDSISSIMAG verba nıcht als term1ınus technıcus
verwandt wurden, wI1e 65 heute In manchen Kreisen üblich 1st Zunächst en ich
el diese Begriffsverwendung für die charısmatische Dimension des Geistes,
aber das Gleiche trıifft auch auf eiıne Begriffsverwendung für dıe Beschreibung der

C388infügung In den Leib Christı
7A1 beachten ist hierbel eventuell auch eın andel des Begriffes be] der Entwicklung

VO Urchristentum Z sakramentalen Chrıistentum. Anfang hatten WIT In MEU-

testamentlicher eıt die r  rung der Bekehrung un: eine darauf folgende charısmati-
sche egabung. Für beide Erfahrungen konnte, WI1IeE WIT oben gesehen haben, der Begriff
Geistestaufe verwandt werden. DIie Festschreibung dieser Erfahrungen In der eıt der
Alten Kırche In den Sakramenten Taufe für Bekehrung und Salbung, Kommunıion oder
Konfirmatıon für dıe charismatische Begabung 1e15 dıie eigentliche Erfahrung in Ver-

gessenheıt geraten oder zumindest subsidiären Charakter annehmen. Es War deshalb
be]l einem Wiederaufbrechen der Erfahrungen charismatischer Begabungen für nıcht-
sakramentale Kirchen viel einfacherZ ursprünglıchen Geistestaufe-Verständnıis
rückzukehren. Für die sakramentalen rchen ingegen WarTr diese Rückkehr S1417 alten

38 HAROLD HUNTER, Spirıt-Baptism, 283
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Begrifflichkeit nıcht 11UT schwier1ger; 65 musste darüber hınaus der Begriff Geistestaufe
Kontext sakramentaler Theologıie interpretert werden, einmal transparent un!

ZU anderen auch treu der CISCHCH Tradition gegenüber bleiben können
uch MENZIES, der C111 Subsumierung der Pneumatologie des Lukas die

des Paulus ablehnt betont gleichzelt1ig aber auch die Möglichkeit dass dıie Siıcht-
GISCH des Paulus un Lukas konstruktiv miteinander verbunden werden können.
Für Theologen mM1 starkem Harmonisierungsbedürfnis erwägt ENZIES ETW; eiNe

Übereinstimmungsmöglichkeit, Was die prophetischen Gaben angeht C1 Kor p2,
Q 12) DiIie Geistestaufe des as könnte ı diesem Sinne als CIM lor dieser eLP
bengruppe des Paulus gesehen werden ıne derartıge Differenzierung könnte VOIl

Paulus intendiert SC1I1 der Verwendung der ZWEe1 Begriffe charısmata für en
Allgemeinen und pneumatıka für die prophetischen en ROBERT ENZIES

sieht auf der ene der Biblischen Theologie keinen Widerspruch zwıischen
der Pneumatologıie des Paulus und des Lukas (und dem NT) Oogar bel
der Tre der Geistestaufe mMI1t dem Zungenreden als erstem Zeichen erkennt T C1iNneE

SCWISSC UÜbereinstimmung Seiıne Ergebnisse stellt ET VIieT Thesen dar
Es besteht eın Widerspruch zwıischen der lukanischen un der pauli-
nıschen Pneumatologie oder ETW:; der Pneumatologie des Johannes
Paulus betont ass das persönliche Zungenreden auferbaut ass e

wünschenswert und auch für jede Person erhältlich SC1 ach Kor 14
ollten alle anderen Zungen reden

as betont ass die Pfingstgabe der Zungenrede eINZISArTıIıgEN Sei-
chencharakter besıitzt LDDenn Zeichencharakter der Zungenrede bestä-
ıgl auch Paulus Kor 14 22)
Deshalb sollte INall, WenNnn 111all die Pfingstgabe empfängt arten,
ass INall S1IC mıt dem Zeichen der Zungenrede erhält43

Während 65 98808  e auf der Se1ite siıcher nıcht richtig WAalC, die Pneumatologie des
as Paulus oder umgekehrt, subsumıleren, WAaTC CS aber auch nıcht rich-
Ug, ınfach behaupten, ass Lukas die Pneumatologie des Paulus, die umfassender
1ST un! auch das iırken des Gelstes der rlösung betont abgelehnt oder über-
aup nıcht gekannt habe Dem ann nıcht zugestimmt werden uch WEn as
selbst dem Heıilıgen Gelist NC verbıs soteriologische Bedeutung zuschrıieb

Er sicher diesen paulinischen Ansatz [)a Paulus un as viele re

39 KILIAN MCDONNEL and (JEORGE MONTAGUE, Christian Inıtıatiıon and Baptısm the Holy Spiırıt FVI-
dence from the 1rs Eight Centuri1es, Collegeville, 1991
WILLIAM und ROBERT MENZIES, Pfingsten und dıie Geistesgaben, 206 Z

41 Vgl JOHN ICHAEFL PENNEY, The Mıss1ıonary Emphasıs, 19
42 WILLIAM un! ROBERT MENZIES; Pfingsten und die Geistesgaben, 140f
45 ROBERT MENZIES, “FPvıdential Jlongues An SSaY Theological Method” Asıan Journal of Pentecos-

tal Studies 1/2 (1998) 120
Zumuindest be] der Ankündigung der Empfängnis (Lk 35)) und der Taufe (Lk 21 22) schreıibt selbst
Lukas dem €e1$ Leben Jesu andeutungsweılse soteriologische Funktionen Vgl I HORNTON,
Der Zeuge des Zeugen Lukas als Historiker der Paulusreisen, Tübingen, 1991 PORTER, The Paul of
Acts, Tübingen, 1999
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ewirkt aben, ist anzunehmen, ass S1€e bestimmte Aspekte ihrer
Theologıe gemeinsam entwickelt haben Sowohl Paulus als auch Lukas VO

Ansatz her Missionstheologen.” Ihr theologisches System haben S1€e weitgehend auf
iıhren Missionsreisen entwickelt. Hıer dürfen WITr eınen ähnlichen Ansatz
Auf der anderen Selite 1st iıhre Theologie aber auch die Summe VO  — Antworten, die
S1E verschiedenen Sıtuationen während ihres Lebens 1mM IDienste der 1SsS10nN SC
gebenen (Situationstheologie). Hıer dürfen WITr situationsbedingte Unterschiede

Als Missionstheologen treffen WIT S1e be]1 iıhren Missionsreisen gemeınsam
agierend In oroißer Übereinstimmung Als Sıtuationstheologen hingegen sehen
WIT Unterschiede, ass S1€, agierend, In verschiedene Lebenssituationen iıhre
theologischen Ratschläge hineingesprochen haben

DiIe Übereinstimmungen 1m Bereich ihrer Missionstheologie sind offensichtlich.
Für Lukas Warlr dıe Urgemeinde eın Abbild des Volkes Israel, die VO  > 107 In Jerusa-
lem ausgesandt worden Wäal, das Wort (Gottes den Natıonen (insbesondere auch
In Rom) verkündigen. Di1e Erfüllung mıt dem (Gelst WAar dıe Ausrüstung der UT-
gemeinde für diese Aufgabe. Ziel Walr GC3, die Heiden erreichen un mıt
Israel für das Ende vorzubereıten. Das Miss1ionsprogramm des Paulus WAarTr beinahe
identisch. Von Jerusalem AUS wollte 1: In der Kraft des Heıligen Gelstes selne 1SS1ON
bıs das Ende der damals bekannten Welt (insbesondere VOoO  => Rom aus) vorantrelı-
en, damıt dıie Heı1den miteingegliedert würden ıIn den Olıyenbaum VOT der 1eder-
bringung er ınge Als Sıtuationstheologen unterscheiden sıch Lukas un: Paulus
aber deutlıch, weıl s1€e 1ın der Formulierung ihrer Aussagen schr stark VOIN ihrer Jewel-
lıgen Sıtuation (Sıtz 1mM Leben) beeinflusst Paulus versuchte z ıIn Korinth
charısmatische Aspekte herunterzuspIlielen, we1l ST ıIn elne Sıtuation hineinsprach,
iın der die Gefahr der emotionalen Überschwänglichkeit und des relig1ösen Fanatıs-
111US bestand as dagegen, als eın eologe der zweıten Generatıon, hatte siıch In
selner eıt schon miıt einem ückgang des Missionsenthusiasmus und der Gefahr
des Sakramentalismus auselinander setzen Deshalb betont CX den prophetischen
un miıissionarıschen Aspekt selner Theologıe. Wır sehen somıt, dass, obwohl be1-
de eigentlich VO  ; iıhrer Persönlichkeit un Lebenserfahrung her Missionstheologen
aICIl, iıhre sıtuationstheologischen Aussagen, 1mM Bereich der Pneumatologie,
gänzlıc verschledene Akzente setzen können.

uch be1 Johannes en WIT zumındest andeutungswelse eiıne zweıistufge Neu-
matologıe. Diese Ambivalenz wird insbesondere deutlich der schwierigen Stelle
Joh 20; DD Auf der einen Seıite spendet 1er Jesus den Jüngern den Heıliıgen Gelst
och während selnes Dıienstes auf Erden (Joh ZU: 22) während auf der anderen Seılite

45 BARKER, (3JLENN W.;, ‚ANE;, WILLIAM und RAMSEY MICHAELS, The New Jlestament Speaks, New NOrIK:
1969, Es ware sıcher auch einmal interessant untersuchen, welchem Ausma({fs die „per1-
patetische Schule“ Jesu das Missionsverständnıis der Apostel und auch VO  — Paulus un! Lukas beein-
flusst hat, vgl [D AVID WENHAM, Paul Follower of Jesus Founder of Christianıty®, Grand Rapıds,
1995 Miıt Jesus und selinen Jüngern, Paulus un Lukas, | UTHER un: SPENER wollen WIT als evangelıkale
Gläubige Steits betonen, Aass Theologıe nıcht 1Ur Schreibtischarbeit ist als theolog1a doctrinalıs, SO1I1-

dern uch theologı1a experimentalıs ausgelebt 1m Leben, INn der Diakonie, In der Evangelisatıon Uun: In
der Gemeindegründungsarbeıit.
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der Paraklet aber erst ach seinem Weggehen aktıv werden Joh 16, soll on
die verschledenen ErklärungsversucheZ Kkommen des (Jelstes In Joh 20, alleın
implizieren pneumatologische Mehrstufigkeıit. Nur l1er verschliedene Interpretati-
onsmöglichkeiten dieser Stelle sollen ler erwähnt werden:*®

Die Wiedergeburt der Jünger DuUNnNn)
A besondere Ausrüstung S: Sündenvergebung ( WINDISCH)
iıne Antızıplerung der Geistesausgleßung Pfingsten ( HORTON
Das Pfingsten des Johannes ROWN

Es i1st somıt auch bel Johannes sehr ohl möglıch, auf der einen Se1ite soter101l0-
gische Aktıivıtäten des Gelstes (z Joh 3} konstatieren, während eiıne besondere
Geistesausgleisung Z Ausrüstung für die bevorstehende ufgaben erst ach dem
Weggehen Jesu wiıird Joh } GD KO6: [n

ystematische heologie
Wıe WIT gesehen aben, ist CS somıt möglıch VO  — as ausgehend für den gC
samten Bereich des Neuen JTestamentes eın charısmatisches ırken des Heıiligen
(Gelstes ach der Bekehrung 1mM Sınne eliner besonderen Ausrüstung Z Dienst
konstatieren. Gemäfß Lukas annn diese Erfüllung mıt dem Gelst mıt dem Begrıff
„Geistestaufe“ ( 3 16; Apg i D 13 16) belegt werden.“* Das pfingstliche Proprium
der Gelstestauflehre steht somıt auf dem Fundament des Neuen Testamentes.

DIie pfingstliche re der Zungenrede als erstes Zeichen der Geilistestaufe 1st für
viele aber eın Glaubenssatz, der weılt geht un nıcht abschliefßsend exegetisch und
biblisch-theologisch begründet werden aM uch ENZIES i1st sıch dieser Proble-
matık bewusst un betont, ass diese rage 1MmM Neuen Testament überhaupt n1ıe In
dieser Form aufgeworfen wurde und somıt den Rahmen der biblischen Theologie
Ssprengt. Hıer handelt CS sıch eıne Lehre, die 1m Bereich der systematischen Theo-
ogl1e verankert ist. Hierbeli ist CS nıcht mehr wichtig, In jedem Bericht ber die (je1lSs-
testaufe die Zungenrede als Inıtialzeichen exegetisch nachweisen können. DiIes ist
aber auch nıcht notwendig, einen Glaubenssatz formulieren, der eine geWISsSse
ege konstatieren möchte. Eın Zeichen 11US$s nıcht 1n jedem einzelnen Fall gegeben
se1n, VOI einer Regelmäßigkeit sprechen können, die annn ın einem Jau-
benssatz artıkulhert wird. Dennoch 1L11US$5 die Grundlage eiınes jeden Glaubenssatzes
das Wort Gottes se1ln. In diesem Sinne betont MENZIES, Aass dıie pfhingstliche Lehre der
Gelstestaufe mıt der Zungenrede als erstem Zeichen ohne welılteres VO  e der Nneu-
matologie des Lukas abgeleitet werden kann.“ Lukas führt, WI1IeEe WIT oben gesehen

JOHN ('HRISTOPHER I HOMAS, The Spirıt In the Fourth Gospel: Narratıve Explorations, 1N: The Spirıt anı the
Mind, TERRY (CROSS uUun! FEMERSON POWERY, HSS Lanham, Unıversity Press of Ameriıca, 2000, 8/-10

4 / Natürlich bezeichnet analog azu der gleiche Begriff1 paulinischen Sınne uch das Hınzugefügtwer-
den ZU Leibe Christi. DIe Verwendung des Begriffes 1M Sınne der Heıilıgungsbewegung (Geistestaufe
gleich Heılıgung) annn dagegen nıcht direkt VO abgeleitet werden.

48 ROBERT MENZIES, Empowered for Wıtness, T .  8  n the doctrine of tongues inıtıal evıdence,
although NOT explicıtly found In the New Jestament, 15 approprıiate inference drawn from the PTITO-
phetic character f the Pentecostal gift and the evıdentıal character of tongues-speech.
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aben, als „Beweise“ für die Gelstestaufe TE ınge Zungenrede, prophetische
Rede oder sichtbare Zeichen.”*

Ausgesprochenen Zeichencharakter hat VOI diesen rel „Beweisen“ aber 1Ur die
Zungenrede.” IIıie siıchtbaren Zeichen In Apg y 17 werden leider nıcht definiert oder
erklärt un: siınd somıt für dıie Formulierung elnes Dogmas ungee1gnet. Sıchtbare
Zeichen, W1e€e Wınd und Feuer, w1e WIT S1€e In Apg Z IS haben, deuten ZWal auf
die Gegenwart (Gottes IN en aber, WI1Ie WITF oben schon gesehen aben, 1m m-
feld der (Gelstestaufe 11UT subsıidiäre Bedeutung un: sind für dıe Formulierung eines
Dogmas ungee1gnet. Prophetische Rede 1st ambivalent, we1l C5 nıcht immer unzwel-
deutig möglıch 1st entscheıiden, ob CS sıch 1U  —_ wirklich unnn eın prophetisches
Wort oder MT eıinen persönlichen Beıtrag einer Person handelt

Als unzweldeutiger Bewels für die Geistestaufe, der auch 1n der Formulierung
eines Glaubenssatzes Verwendung en könnte, konnte ach Lukas also TL das
Reden In anderen Zungen dienen.>! Wer diesen Glaubenssatz (Zungenrede als erstes
Zeichen der Geistestaufe) blehnt, weıl CT nıcht eXDrESSIS verbıs 1m Neuen Tes-
tament artıkuliert wird, I11US$ daran erinnert werden, dass auch die Trinıtätslehre
nırgendwo 1mM Neuen lestament eXPrESSIS verbıs konstatiert wird un manchen
tellen des Neuen Testamentes ÜTE das Sch‘ma „Wldersprochen” wird (Z
Jak Z hei1s estin ho theos/Adonaı AC: hu) Niemand würde aber deshalb die
Trinıitätslehre ablehnen Wır Sind aber aufgefordert, theologische Posıtionen auch
weıterhin diskutieren.”°*“ In diesem Sınne 111USS$s auch pentekostale Theologıe We1l-
ter diskutiert werden un 111US$ sıch auch In rage stellen lassen. Das hei1flst aber
nıcht, ass S1€e wichtige Grundlehren aufgeben ollte, L1L1UT we1ıl sS1€e nıcht eXPrESSIS
verbıs 1mM Neuen Jlestament artıkuliert wurden. Denn obwohl jegliche Festlegung
elnes Dogmas mıt dem bıblısch-exegetischen Befund beginnen I11US5S, mMussen annn
aber auch och welıltere theologische rwägungen mıt herangezogen werden.>

Im Folgenden sollen ein1ıge Gründe erwähnt werden, für die klassısche
Pfingstbewegung die Geistestauflehre VOIN gröfßter Wichtigkeıit ist

Teleologische Theologıie. In der pfingstlichen Theologıe wiıird die Geilistestaufe als
elıne Ausrüstung 7T DIienst des Gläubigen gesehen, die In einer energisch-drän-
genden Haltung VO  — (jott erbeten wiıird (Lk 4: 9-13) eım Durchbeten ZUiE (je1lstes-
taufe, wobel immer der er der abe wichtiger bleiben 111US$5 als die abe selbst,
entwickelt der Gläubige eıne teleologische Theologıe: Er lernt gezielt für

Vgl oben,
ach ROBERT MENZIES, Empowered for Wıtness, 25() 1st das Iukanische Gelstverständnis 888! besten
definiert miıt dem Konzept “ Spirıt of Prophecy, das die rel Elemente “ intelligible speech, unıntellı-
gible speech (glossolalıa) and charısmatic revelatıon“ umfasst.

51 ROBERT MENZIES, Empowered for Wıiıtness, 025
Y KARL BARTH, Dogmatiık 1mM Grundriss, Zürich, 194 /, Dogmatık ıst dıe Wissenschaft, In der sıch

dıie Kırche entsprechend dem jeweılıgen Stand iıhrer Erkenntnis ber den Inhalt ihrer Verkündigung
krıtisch, Maf{fßstab der hl Schrift und ach Anleıtung ihrer Bekenntnisse Rechenschaft g1ibt Es
legt MI1r natürlich ferne, dıe Lehre der Zungenrede In ıhrer Wertigkeit auf dıe gleiche Ebene F stellen
w1e die Irınıtätslehre. Es geht mMI1r 1L1UT darum aufzuzeigen, ass Glaubenssätze sowohl auf exegetischen
als auch auf theologischen Gesichtspunkten basıieren.

55 (LOLIN DYE, Are Pentecostals Pentecostal?, 6/.
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beten un: glauben. Diese aktive Gebetshaltung bei der Bıtte die (Gelistestaufe
wird ann auch In einem energischeren missionarıschen Verhalten reflektiert.”*

Misstologıe. Was dıe Pfingstbewegung 1mM etzten Jahrhundert missionarisch
eITEeKTIV machte, WAarTr gerade dıe Betonung der klassıschen Geistestauflehre. Insbe-
sondere auf Zzwel Ebenen wurde das Zungenreden einer Quelle geistlicher Kraft
Auf der einen Seıite wurden die Gläubigen dadurch gestärkt für ihren mi1isslonarı-
schen Dıenst, energisch un mıt Ausdauer und Kühnheit evangelısiıeren,
selbst Wenn sS1€e In der Minderheit un iImmensen Schwierigkeiten gegenüber-
standen,;,” auf der anderen Selite War das { (Je1lst eine AaC 1m amp
die Bollwerke Satans. Hire diea des Gebets WAarTr CS möglıch, Ungläubige aus

den Bındungen Satans befrejen.°®
In diesem Zusammenhang wurde des geringen Wachstums der Pfingstbe-

WCBUNG In Ekuropa bisweilen die rage gestellt: Sıind WIT ın LEuropa klein geblieben,
weiıl WIT die klassische pfingstliche Lehre verwassert haben?>’ Andere Kirchen ha-
ben vielleicht och n1ıe die CINNSC Verbindung VO  — Pneumatologie und Miss1iologıie
erkannt. ber als Vertreter Iukanıscher Theologıie ollten WIT UunNs, SCHAUSO WI1Ie as
es In selner eıt tat, einem andel der Kırche VO  b elner Missionsbewegung In eine
Sakramentalkirche wıdersetzen un weıterhıin vermehrt die Ausrüstung miıt Kraft
für 1ssıon und Evangelisation betonen. Das erstaunliche Wachstum der Pfingstbe-
WECSUNS während des etzten Jahrhunderts bezeugt die Wichtigkeıit des Iukanı-
schen Ansatzes, der dıe Bedeutung des Heiligen (Gelstes für effektive Evangelisatıon
betont. Wır mMuUuUssen der Iukanıschen Pneumatologie festhalten, selbst WEeNn S1€e
VO  - Theologen anderer Kırchen krıitisiert wird.>°® DIie Kirchengeschichte des letz-
ten Jahrhunderts beweist 65 deutlich, dass UNSETEC Theologie FEinfluss hat auf
Wachstum:

a) DIe „Chüurch of Göd ıIn Christ“ rennte sich 908 VO  —_ der Heiligungskirche
„Church of Christ“ der rage der Geistestauflehre. 1990 hatte die „Chürch of
Christ“ Mitglieder und die „Church of God ıIn Christ“ DF Millionen Mitglie-
der In den

b) DiIe Heiligungskirche „Christian and Miss10nary 1ance  b (Missions-Allıanz
Kırche) wurde 1mM re 887 gegründet. eım Aufkommen der Pfingstbewegung
verhielt S1€e sıch neutral (“seek nNOLT, forbid not”) gegenüber der Geistestauflehre un
verlor viele ıhrer Mitglieder dıe „Assemblies of“ dıie 914 gegründet wurde

54 WILLIAM uUun! ROBERT MENZIES, Pfingsten un: dıe Geılistesgaben, 169 Dieser VOINl MENZIES betonte
Aspekt trıfft natürlich nıcht In jedem Fall L da ott schon ach einem einmalıgen Gebet die (jJelstes-
taufe schenken kann, zeıgt ber dennoch eiınen Unterschied ZUT charısmatischen ewegung auf,; In
der Geistesgaben als Geschenke empfangen werden un: eine In der Regel passıvere Gebetshaltung
verzeichnen ist.

59 Flames of ıre 1:10 Februar
56 Flames of ıre 3.:38 Maı
5 (LOLIN DYE, Are Pentecostals Pentecostal?, 56-80 SO wurde weder In Deutschland Mülhheı-
CVerband) och In England (Elım) VOIN den wichtigsten Pfingstkirchen der Anfänge dıie klassısche
Pfingsttheologıe vertreten

58 JOHN ICHAEFL PENNEY,; The Missıonary Emphasıs, 124
59 VINSON SYNAN, The Role of Jongues Inıtial Fvidence IN World Pentecost P a
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un: eıne klassısche Geistestauflehre vertrat Heute hat die „CM € etwa Zzwel Millio-
MEn Miıtglieder weltweit, die „Assemblıes of (30d: ber 3() Miıllionen.

C) DIie Pfingstbewegung Mülheimer Prägung In eutschland, die ach den pfingst-
lıchen Aufbrüchen der Anfänge mehrere zehntausend Gläubige ählte, hat nıe die
klassisch-pfingstliche Gelistestauflehre vertreten. Schon bald bildeten sıch deshalb In
eutschlan reikirchliche Pfingstgemeinden, die nıcht WwI1Ie Pfarrer JONATHAN “AUJI.
„mıt SCZOSCHECI Handbremse fahren“ wollten (SCHILLING). Der Mülheimer Verband
zählt In Deutschland heute ETW 3.000 Miıtglıeder, die freikiırchliche Pfingstbewegung,
die heute och die klassısche Pfingsttheologie vertritt, hat Mitglıeder,
obwohl sS1e sich erst ach dem /weıten Weltkrieg organısatorısch konsolidiert atte

Ekklesiologıe. Im Einklang mıt der radıkalen reformatorischen Theologie An
den WITFr be1l charısmatischen und evangelikalen Gläubigen elne paulinısche (ze1Ss-
testauflehre, die als eın Aspekt der Bekehrung verstanden wird. Evangelikale, die
VO  — der methodistischen Theologie her epräagt sSind, verstehen die Gelistestaufe als
eın besonderes Heıligungserlebnis 1mM Sınne der Geilistestauflehre VOoO  e} er 1im
Kontext der Heıligungsbewegung.“ SO wichtig WI1Ie diese beiden Ansätze auch se1ln
mOgen, das nlıegen des ukas, der VO  a eliner Gelistestaufe ach der Bekehrung für
dıe Ausrüstung A UE IDienst spricht, bleibt damıt weıtgehend unberücksichtigt. [Da
mıt die Wichtigkeit der Ge1listestaufe als donum superaddıtum für die 1Ss1on und
Evangelisatıon weıterhin deutlich vertreten und dargestellt wird, INUSss die Pfingst-
ewegung dieser Posıtion festhalten. ere Geilistestauflehren sollen nıcht unbe-
rücksichtigt bleiben, aber dıie Pfingstbewegung hat die theologische Verantwortung,
1mM Gesamtgepräge des kıirchlichen Spektrums, den Ansatz des as auch weıterhin

betonen. Wenn der pfingstliche Teil der evangelıkalen Christenheit diese Lehre
nıcht weılter hoch hält, wird sS1e vielleicht als eın wichtiger Aspekt neutestamentlicher
Theologıe In Vergessenheit geraten.

Soziologıe. In der Postmoderne Sind drel Konzepte VOIN oröfßter Wichtigkeıit: Kıa
rung, Spiırıtualität und Verinzierbarkeit. Keıine Erfahrung verbindet diese Tel Elemente
besser als dıe Erfahrung der Geilistestaufe mıt dem anfänglichen Zeichen der Sprachen-
rede. DiIies 1st eın wichtiger Grund, der dıe pfingstliche Botschaft relevant un attrak-
1V macht für die Menschen der Postmoderne. Schon lange bevor T’heologen auf die
Pfingstbewegung aufmerksam wurden, haben Sozlologen auf das Wachstumspotential
der Pfingstbewegung hingewlesen, weıl s1e besser als andere rchen auf die soz10lo0-
sischen Grundbedürfnisse der Postmoderne eingehen.” DIe Pfingstbewegung sollte
natürlich Nn1ıe prımär auf ihre sozlologische Relevanz setzen, darf aber beli allen theolo-
gischen rwägungen diesen bedeutenden Aspekt nıcht unberücksichtigt lassen.®®%

ASA MAHAN, The Baptısm of the Holy Ghost
61 Vgl SX ıre from Heaven: The Rıse of Pentecostal Spirıtuality an the Reshapıing of Relıgion In

the Iwenty-frst Century, Readıng, 1995; ROBERT MAPES ÄNDERSON, Vısıon of the Desinherited. The
Makıng of Amerıcan Pentecostalism, Oxford, Uniıversity Press, 1979; ELDIN VILLAFANE, The Liberating
Spirıt: Toward Hıspanıc Amerıcan Pentecostal Socı1al Ethic, Grand Rapıds: Eerdmanss, 1993; THOMAS
KERN, Zeichen un! Wunder, Frankfurt, 1997

62 Forum Freikirchlicher Pfingstgemeinden In Deutschland, Hg., Neunzıg Jahre Pfingstgemeinden In
Deutschland, Freudenstadt, 1997,
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Zusammenfassung
Die deutsche Pfingstbewegung vertrıtt aus theologischen, miss1iologischen, ekklesi0-
logischen un: sozlologischen Gründen I, auch heute och die klassısch-pfingst-
liche Lehre der Geistestaufe.

Es ist aber auch festzuhalten, ass sıch die deutsche Pfingstbewegung als integraler
Teil der evangelıkalen Christenheit sieht und somıt auch andere Geistestauflehren
als gleichwertig stehen lässt Es ist 11UT wichtig wI1ssen, Was ZUT Diskussion steht
DIie semantische rage 111USS geklärt sSe1IN: en WIT VO  — eliner Gelstestaufe 1m Sinne
der Bekehrung ach Paulus oder 1mM Sınne der Heıligungsbewegung als elıne Heılı-
gungserfahrung, oder ist 6S dıie Gelistestaufe als donum superaddıtum ach Lukas?®

S4137 re der Zungenrede als Inıtialzeichen der Geistestaufe, 111US$5 folgendes
angefügt werden. Obwohl auch In charısmatischen Kreıisen die Zungenrede oft als
Zeichen der Gelstestaufe verstanden wurde, en Pfingstgläubige auch volles Ver-
ständnıis, WEeNN diıe Zungenrede nıcht VOI en Gläubigen als anfängliches Zeichen
gesehen wird. Denn Lukas hrt eben doch auch dre1 Erkennungsmerkmale, nam-
lıch, Zungenrede, prophetische Rede oder andere siıchtbare Zeichen Mancher
Pfingstgläubige nımmt eın bisschen Ambivalenz In Kauf un formuliert die
Zeichenfrage für sıch nıcht konsequent systematisch-theologisch, sondern eher Iu-
kanısch-biblisch In England folgen der klassıschen pfingstlichen Formulierung
8 1% der Assemblies of God und der Elımbewegung.““ Umfragen 1ın Deutsch-
and würden meılner Meınung ach ähnliche Ergebnisse ergeben.””?
Pastor IIr Paul Schmidgall
Evangelische Freıikırche Gemeinde (Jo0ttes (Pfingstgemeinde)
Europäisches Theologisches Semı1inar
Rıppoldsauer Str.

Freudenstadt-Kniebis

63 Es soll auch nıcht unerwähnt bleiben, ass auch Pfingsttheologen FEE) bisweilen VO  —; dem Konzept
der „subsequence” abgerückt sind, WEen unter dem Begriff „Heıl” 1m weıltesten Sınne nıcht 11UTI dıe
Bekehrung, sondern alle anderen weiteren Gnaden- und Geistzuwendungen verstanden wurden. Be1
elıner gleichzeitigen Erwelterung des Begriffes „Spirıt of prophecy” (1im Sinne VOINl MaAX TURNER ist der
Gelist der Prophetie ırksam be] Inıtıal- und Sekundärerfahrungen) könnte auf dieser Basıs pfingstlı-
che und evangelikale Theologie evtl]. einem Konsens gelangen.
WILLIAM KAY, I ’he nıtıal evidence’: implıcatıons of empirıical perspective In British context”,

.0 251
65 DI1e Formulierung der größten deutschen Pfingstkirche BFP) ist deshalb auch absichtlich ffen

gehalten: „Wır glauben die Taufe In den Heıilıgen Geilst ach Apg 27 Dı1e Problematik mıiıt eıner
derartigen Formulierung ist lediglich, Aass Apg 2) dıie Geistestaufe nıcht eXDrEeSSIS verbıs erwähnt
un! somıt theologisch unpräzıise ist. FEıne Formulierung, die gemäfs dem Iukanıschen Gesamtbefund
(Zungenrede, Prophetie, Zeiıchen) der dem Ansatz ENZIES (intelligıble speech, unıintelligıble speech-
glossolalıa-, charısmatiıc revelatıon) formuliert, ware vorzuziehen: Sas Reden In anderen Sprachen,
dıe prophetische ede der charısmatische Offenbarungen sınd die Zeichen der Geistestaufe.“
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